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Schweizerische Gewerbezeitung: 
Herr Krähenbühl, proparis prä-
sentiert für 2021 ausgezeichnete 
Geschäftszahlen. Inzwischen sind 
die Börsen weltweit eingebrochen. 
Wie geht es proparis im Sommer 
2022?
Michael Krähenbühl: Tatsächlich 
war 2021 für die Anleger auf der 
ganzen Welt ein ausgezeichnetes 
Jahr. Die Aktienmärkte bewegten 
sich fast ungebremst noch oben, die 
Schweizer Börse erreichte ein All-
zeithoch. Davon haben auch wir 
profitiert. Der inzwischen eingetre-
tene Börseneinbruch hat die Gewin-
ne allerdings wieder verschwinden 
lassen. Das Halbjahresergebnis der 
Anlagen war auch bei uns deutlich 
negativ.

Trotzdem stelle ich fest: proparis 
steht sehr gut da. Das gilt finanziell 
für den Deckungsgrad und die vor-
handenen Reserven. Und das gilt 
auch für die Organisation unserer 
Sammelstiftung. Wir haben uns in 
den letzten Jahren noch besser auf-
gestellt und unsere Werte weiter 
verstärkt: proparis ist sicher, sozial 
und effizient.

Mit dem markanten Ausbau der 
Teilautonomie hat die Börse für 
proparis heute eine viel grössere 
Bedeutung als früher, wo prak-
tisch alles Geld fest verzinst bei 
den Versicherungen lag. Möchten 
Sie angesichts der aktuellen 
Börsenturbulenzen nicht wieder 
zurück in den sicheren Hafen der 
Versicherungen?
Nein, sicher nicht. Der Ausbau der 
Teilautonomie und damit die Über-
nahme von deutlich mehr Verant-
wortung bei den Anlagen war nicht 
nur nötig, sondern auch richtig. Wie 
Sie wissen, hat sich ein grosser Ver-
sicherer aus dem Geschäft der Voll-
versicherungen bei der beruflichen 
Vorsorge zurückgezogen.

Somit mussten wir handeln. 
Gleichzeitig sanken die garantierten 
Zinsen immer tiefer und erreichten 
teilweise Werte von unter einem Pro-
zent. Im Interesse unserer Versicher-
ten begannen wir daher schon vor 
einiger Zeit, die Teilautonomie aus-
zubauen. Die Resultate geben uns 
recht.

Das stimmte sicher per Ende 
2021. Aber stimmt es noch heute?
Ja, das stimmt auch dann, wenn die 
Börsen schwächeln. Praktisch 
gleichzeitig mit den Einbrüchen  
an den Finanzmärkten kam es  
weitherum zu einer rasanten In- 
flation und damit zu einer mar- 
kanten Geldentwertung. Da einfach 
zuzuwarten und sich mit Zinsga-
rantien der Versicherer zu begnü-
gen, wäre sicher nicht im Interesse  
der Versicherten. Im Gegenteil:  
Wer jetzt sein Geld hortet, statt  
zu bewirtschaften, gehört zu den 
ersten Verlierern der Inflation. Und 
diese wird uns noch einige Zeit  
begleiten. Nein, wir sind schon 
richtig unterwegs: vorsichtig, aber 
aktiv.

«PROPARIS IST SICHER, 
SOZIAL UND EFFIZIENT.»

Brauchen Sie denn die Versiche-
rungslösung überhaupt noch?
Ja, natürlich. Es ist die Stärke von 
proparis, dass wir auch künftig 
einen Teil der Vorsorgegelder unse-
rer Versicherten bei den Versiche-
rungsgesellschaften abgesichert ha-
ben. Das sind zwar wie erwähnt 
finanziell gesehen keine sehr attrak-
tiven Anlagen. Dafür bieten sie  
die nötige Stabilität und sind abso-
lut sicher. Und mit dieser Sicher- 
heit stärken sie gleichzeitig die  
Risikofähigkeit von proparis. Das 
wirkt sich deutlich positiv auf die 
Möglichkeiten und die zu erzielen-
den Renditen im Bereich des in eige-
ner Verantwortung geführten Anla-
gevermögens aus.

Kein Zweifel: Die Teilautonomie 
ermöglicht es uns, auf zwei Beinen 
zu stehen. Das gibt viel Stabilität 
und Sicherheit.

Wie verlief die Umstellung?
Das war ein intensiver Prozess, der 
allen Beteiligten viel abverlangte. 
Im Hinblick auf den per 1. Januar 
2021 geplanten Schritt mussten mit 
den Versicherern neue Verträge aus-
gehandelt und die Rollen teilweise 
neu definiert werden. Gleichzei- 

tig mussten für den künftig mar-
kant grösseren selbstverwalte- 
ten Vermögensteil die Strukturen 
und Abläufe geschaffen werden, da-
mit die Umstellung anstandslos 
klappt. Mit der deutlichen Erhö-
hung des selbstverwalteten Vermö-
gensteils mussten wir die quasi 
über Nacht frei werdenden Mittel 
im Umfang von knapp 1,8 Milliar-
den Franken – darunter waren rund 
585 Millionen Franken liquide Mit-
tel – rasch und nahtlos ins neue 
Ablagegefüge einbringen. Die da-
mals noch verbreiteten Negativzin-
sen sorgten dabei für zusätzlichen 
Druck. Rückblickend aber können 
wir sagen: Das hat dank dem gros-
sen Einsatz von vielen Beteiligten 
innerhalb und ausserhalb von pro-
paris und den 13 angeschlossenen 
Vorsorgewerken sehr gut funktio-
niert.

Probleme gab es  
offenbar bei der Leistungs- 
fallbearbeitung?
Tatsächlich ergaben sich bei der  
Bearbeitung der Leistungsfälle, für 
die seit 1. Januar 2021 ein anderer 
Versicherungspartner verantwort-
lich ist, in den ersten Monaten er-
hebliche Anlaufschwierigkeiten. 
Die einzelnen Leistungsfälle, die  
der Versicherer im Auftrag der  
uns angeschlossenen 13 Vorsorge-
werke abzuwickeln hat, erfuhren 
teilweise grosse Verzögerungen. Die 
Leute mussten unter Umständen 
Monate warten. Das war für alle 
völlig unbefriedigend. Im engen 
Kontakt mit dem Versicherer konn-
ten dann die entsprechenden Ab-
läufe schrittweise verbessert wer-
den, wobei die versicherungsseitig 
notwendigen Ressourcen mehr- 
mals justiert werden mussten. Gegen 

Ende Jahr normalisierte sich dann 
die Situation. Heute läuft das gut.

Was macht proparis heute  
besser als früher? 
Unserer Sammelstiftung sind 13 
verschiedene Vorsorgewerke ange-
schlossen. Diese wiederum vertre-
ten insgesamt 52 verschiedene Be-
rufsverbände und Organisationen. 
Und dahinter stehen über 10 000 
verschiedene KMU mit über 73 000 
aktiven Mitarbeitenden. Hinzu 
kommen gut 12 000 Rentnerinnen 
und Rentner. Sie alle gehören zu 
proparis. Damit das alles gut funk-
tioniert, müssen die Rollen und  
Abläufe klar definiert sein. Daran 
haben wir in den letzten Jahren in-
tensiv gearbeitet. Das klappt jetzt 
sehr gut. Auch die Zusammenar-
beit mit den Versicherern und mit 
den Anlagepartnern wurde in auf-
wendigen Verhandlungen im Hin-
blick auf die Umstellungen per 2021 
grundlegend neu definiert und auf-
gebaut. Auch das steht jetzt und 
funktioniert bestens. Wir sind effi-
zient und zielorientiert. Davon pro-
fitieren unsere Versicherten ganz 
wesentlich, weil wir so sicher- 
stellen, dass das Geld auch tatsäch-
lich zum maximalen Nutzen der 
Versicherten eingesetzt werden 
kann.

«proparis – sicher wie die 
Schweiz»: Gilt Ihr Werbeslogan 
noch?
Ja, er ist nach wie vor aktuell und 
trifft die Sache bestens. proparis 
steht heute besser da denn je. Wir 
sind finanziell überaus gesund, und 
die starke Verankerung und Ab- 
stützung innerhalb des Schweizer 
Gewerbes gibt uns Boden und  
Stabilität. Die Zusammenarbeit  
und Absicherung mit grossen 
Schweizer Privatversicherern 
schafft zusätzliche Sicherheit. Unse-
re schlanke und klar definierte 
Struktur sorgt für die nötige Effi-
zienz. Und schliesslich ermöglicht 
die enge Zusammenarbeit der So-
zialpartner im Rahmen der Parität 
umsichtige und ausgewogene Lö-
sungen, die alle mittragen. Davon 
profitieren unsere Versicherten ganz 
direkt.

Die Börse gibt’s, und die Börse 
nimmt’s. Die ausgezeichneten Zah-
len, die Hans-Ulrich Bigler als Prä-
sident von proparis den Delegierten 
zur 66. ordentlichen Stiftungsver-
sammlung präsentieren konnte, be-
trafen das Geschäftsjahr 2021 – für 
die Börsen weltweit ein Topjahrgang.

Dann kam quasi mit dem Jahres-
wechsel auch der Stimmungsum-
schwung an den Finanzmärkten und 
liess die Buchgewinne des Vorjahres 
schmelzen wie die Sonne den Früh-
lingsschnee. «Wäre der Börsenein-
bruch bloss ein paar Tage früher 
noch im alten Jahr erfolgt, hätten 
die Steuerpflichtigen einiges einge-
spart», sagte Bigler in seinem launi-
gen Jahresrückblick: «Und nur der 
Steuervogt hätte sich geärgert.» Aber 
auch nach dem Börseneinbruch 
steht proparis laut Bigler «auch im 
Sommer 2022 nach wie vor gut und 
solide da».

Rekordwerte dank guter Börse

Tatsächlich ermöglichten die welt-
weit boomenden Börsen den insti-
tutionellen Anlegern 2021 rundher-
um prächtige Gewinne auf ihren An-
lagen. Auch proparis, die Sammel-
stiftung für die berufliche Vorsorge 
des Schweizer Gewerbes, verzeich-
nete Rekordwerte. Der bereits zuvor 
sehr gute konsolidierte Deckungs-
grad verbesserte sich im 2021 noch-
mals um 7,3 Prozentpunkte. Per 31. 
Dezember 2021 wies proparis mit 
einem Deckungsgrad von 120,77 
Prozent einen Topwert aus.

Geschäftsführer Michael Krähen-
bühl freute sich bei der Präsentation 
der Jahresrechnung denn auch nicht 
ohne Stolz: «Mit einem solchen De-
ckungsgrad spielt proparis in der 
Topliga mit.» Alle 13 angeschlosse-
nen Vorsorgewerke wiesen für 2021 
eine Deckungsgrad von deutlich 
über 100 Prozent aus. Für Präsident 

Bigler ist klar: «Ein so guter De-
ckungsgrad heisst: noch mehr Sta-
bilität, noch mehr Verlässlichkeit 
und Sicherheit für die Versicherten.» 
Das seien – so Bigler – «wohltuende 
Nachrichten in einer unruhigen 
Zeit».

Markanter Ausbau 
der Teilautonomie
Per 1. Januar 2021 erhöhten propa-
ris und die angeschlossenen Vor-
sorgewerke den Anteil des in eige-
ner Verantwortung verwalteten An-
lagevermögens markant: von zuvor 
rund 25 Prozent auf rund 60 Pro-
zent des gesamten Anlagevermö-
gens. Hintergrund dieses Schritts 
war der Entscheid eines der drei für 
proparis tätigen Versicherers, im 
Vorsorgebereich künftig keine Voll-
versicherung mehr anzubieten.

Das hat sich im zurückliegenden 
Jahr dank den überaus positi- 
ven Börsen bestens ausbezahlt. Auf 
dem in eigener Verantwortung ver-
walteten Anlageteil im Wert von 
3,998 Milliarden Franken wurde 
2021 eine Rendite auf gemittetem 
Vermögen von 11,04 Prozent er-
reicht. Damit wurde das bereits  
renditestarke Vorjahr nochmals 
deutlich übertroffen.

Die durch die verbleibenden bei-
den Versicherungsgesellschaften  
abgesicherten Anlagen trugen mit 
ihrer vertraglich festgelegten Verzin-
sung von rund 1 Prozent vergleichs-
weise wenig zur Anlagerendite bei. 
Dennoch ist dieser rückversicherte 
Teil des Anlagevermögens wichtig, 
weil so Stabilität in die Bilanz 
kommt und die Risikofähigkeit von 
proparis erhöht wird.

70 365 Aktive  
und 12 871 Rentner
Per Ende 2021 zählte die Sammel-
stiftung proparis insgesamt 70 365 
aktive Versicherte und 12 871 Rent-
nerinnen und Rentner. Die Versi-
cherten arbeiteten in 10 160 ver-
schiedenen Unternehmen des 
Schweizer Gewerbes: Malerinnen 
und Gipser ebenso wie Gärtnerin-
nen und Floristen, Schreiner wie 
Metzgerinnen, Coiffeure und Bäcke-
rinnen und viele mehr. All diese 
Versicherten sind über insgesamt 
52 Verbände mit den 13 Vorsorge-
werken, die sich proparis ange-
schlossen haben, verbunden.

Resiliente Schweiz dank KMU

Auch im zweiten Jahr prägte die 
Pandemie den beruflichen und pri-
vaten Alltag der Menschen in der 

Schweiz. Auch bei proparis leiste- 
ten im 2021 Covid-Errungenschaf-
ten wie Video-Calls und Homeoffi-
ce einen wesentlichen Beitrag dar-
an, «dass unsere Stiftung ihre Auf-
gaben gut erledigen konnte», wie 
Bigler sagte: «Die nötigen Diskus-
sionen, Entscheide und Absprachen 
wurden alle rechtzeitig und in der 
gebotenen Ernsthaftigkeit abgehal-
ten und getroffen. Auch diesbezüg-
lich war 2021 für uns gutes und ef-
fizientes Jahr.»

Überhaupt habe die Corona-Zeit 
«gezeigt, wie wichtig die KMU für 
unser Land sind», sagte proparis 
Präsident Bigler vor den Delegier-
ten: «Es gibt dieses Modewort: Re-
silienz. Resilient ist, wer nicht 
gleich flach liegt, wenn es einmal 
schwierig wird.»

Wirtschaftlich habe sich die 
Schweiz im internationalen Ver-
gleich gegenüber Corona über-
durchschnittlich resilient gezeigt, 
stellte Bigler fest, und dazu hät- 
ten die KMU einen gewichtigen Bei-
trag geleistet: «Die Schweiz ist resi-
lient, weil die KMU resilient sind. 
Das hat sich einmal mehr bewahr-
heitet.»

Gegen 90 Delegierte und Gäste tra-
fen sich zur 66. Stiftungsversamm-
lung von proparis im erneuerten und 
erweiterten Ausbildungszentrum des 

Schweizerischen Maler- und Gipser-
unternehmer-Verbandes SMGV in 
Wallisellen. Ein toller Ort mit toller 
Ausstrahlung und toller Gastgeberin. 
Die proparis-Delegierten und ihre 
Gäste fühlten sich sichtlich wohl 
und liessen sich gerne von Silvia 
Fleury, SMGV-Direktorin seit diesem 
Jahr, durchs Haus führen. Die gros-
sen und hellen Schulungsräume, der 
einladende und grosszügige Gastro-
bereich und die zweckmässigen 
Zweierzimmer für die Lehrlinge zeu-
gen vom hohen Anspruch und Stel-

lenwert, den die Berufsausbildung 
beim SMGV geniesst. Die Lehrlinge, 
darunter ein grosser Anteil junger 
Frauen, schätzen das.

Berufsbildung ist auch das grosse 
Thema von Gastreferentin Christine 
Davatz. Sie ist die Grande Dame der 
Berufsbildung in der Schweiz. Wäh-
rend über dreissig Jahren hat sie mit 
grossem Fachwissen und hoher per-
sönlicher Kompetenz wesentlich 

zum ausgezeichneten Ruf, den die 
Schweizer Berufsbildung heute auch 
international geniesst, beigetragen. 
In ihrem kurzweiligen Vortrag ver-
wies die langjährige Vizedirektorin 
des sgv auf die historischen Meilen-
steine zur Aufwertung und gesell-
schaftlichen Anerkennung des dua-
len Bildungssystems als hochwerti-
gen Einstieg ins Berufsleben, der 

heute mindestens so viele Perspek-
tiven eröffnet wie ein akademisches 
Studium. Christine Davatz ist seit 
ein paar Wochen in Pension. Im Ru-
hestand aber ist sie noch lange nicht.
Nach dem statutarischen Teil und 
dem Gastreferat freuten sich die De-
legierten und ihre Gäste bei Weiss-
wein, Mineral und Häppchen am 
Small Talk und an der nach Corona 
zurückgewonnenen Freiheit. Und 
auch das schöne Wetter trug seinen 
Teil zur lockeren Stimmung bei.

PROPARIS – Wirtschaftlich hat die Schweiz die Pandemie gut gemeistert. Die KMU haben viel zu  
dieser Resilienz beigetragen. Die Sammelstiftung für die berufliche Vorsorge des Gewerbes steht nach zwei  
Corona-Jahren sehr gut da.

120 Prozent Deckungsgrad für proparis

66. Stiftungsversammlung von proparis.

Topausbildung und Small Talk in Wallisellen

Gastgeberin Silvia Fleury (rechts) 
weist Gastreferentin Christine Davatz 
und den Delegierten den Weg durchs 
SMGV-Ausbildungszentrum. 
 Bilder: Lehmann Kreativ

Helles Haus für helle Köpfe:  
das SMGV-Ausbildungszentrum  
in Wallisellen.

Willkommen: Jörg Bürgi  
(PK SMGV/feusuisse) begrüsst die 
neue Stiftungsrätin Silvia Fleury.

Smalltalk mit Versicherer: Cornelia  
Stucki (PK Schreiner / PK Gärtner und 
Floristen) mit Axa-Mann Daniel Willi 
(links) und Martin Jucker  
(Spida Sozialversicherungen).

Fachsimpeln am Rande: Sonja Stamm 
und Serge van Egmond (beide  
PK Gärtner & Floristen).

PROPARIS – Der Ausbau der Teilautonomie hat die führende Sammelstiftung für das Gewerbe 2021 ziemlich  
gefordert. Für Geschäftsführer Michael Krähenbühl ist klar: proparis steht heute besser da denn je.

«proparis steht heute sehr gut da»

«Unsere schlanke und klar definierte Struktur sorgt für die nötige 
Effizienz», sagt proparis-Geschäftsführer Michael Krähenbühl.
 Bild: zVg

Im Stiftungsrat von proparis sind 
die Arbeitgeber- und die Arbeit- 
nehmerseite mit je acht Sitzen  
vertreten. «Die konstruktive Zu-
sammenarbeit der Sozialpartner  

ist zweifellos eine der Stärken  
von proparis», sagt Stiftungsrats-
präsident Hans-Ulrich Bigler.

An der Stiftungsversammlung in 
Wallisellen ZH wählten die De-

Der proparis Stiftungsrat (von links): Rolf Frehner, Bruna Campanello, Johann Tscherrig, Giusy Meschi, Hans-Ulrich Bigler, Heinz Oertle, Jürg Rolli, Mario Fellner, Kurt Gfeller, Silvia Fleury, Urs Kaufmann,  
Kaspar Bütikofer, Kathrin Ackermann und Yannick Egger. Nicht auf dem Bild sind Aldo Ferrari und Nicolas Leuba. Bild: Lehmann Kreativ

legierten einstimmig zwei neue  
Stiftungsratsmitglieder als Ersatz 
für zwei altgediente Stiftungsräte, 
die zurücktraten: Silvia Fleury, Di-
rektorin des SMGV, ersetzt Peter 

Baeriswyl, der auch beim SMGV  
ihr Vorgänger war. Und für alt Stän-
derat Rolf Büttiker vertritt neu Urs 
Kaufmann den Schweizer Fleisch-
Fachverband SFF im Stiftungs- 

rat. Somit präsentiert sich der  
neue Stiftungsrat jünger und etwas 
weiblicher: Immerhin vier der  
16 Stiftungsratsmitglieder sind 
Frauen.

PROPARIS – Ersatzwahlen in den Stiftungsrat.

Der Stiftungsrat wird jünger und weiblicher

PROPARIS IN ZAHLEN

Wertschwankungsreserven

2021

738‘181‘807 CHF

0

139‘196‘141 CHF

2012

Selbstanlagen

2021

3‘980‘875‘208 CHF

0
674‘565‘495 CHF

2012 2021

378‘059‘893 CHF

0

Freie Mittel

213‘498‘360 CHF

2012

Bilanzsumme

6’609’593’879 CHF
5‘166‘852‘974 CHF

20212012
0

mit Anrechnung WSR
nach Art. 44 BVV2

Deckungsgrad

120%

118%

116%

114%

112%

110%

108%

106%

104%

102%

100%

2012 2021

107.50%

104.41%

120.77%

106.15%

Total Anlagevermögen CHF 6’609 Mio.

Aktien Welt (hedged) 16.91%

Andere Anlagen 1.74%

Aktien Welt 2.45%

Immobilien
Schweiz 17.03%

Aktien Welt Small Cap 2.88%

Aktien Emerging Market 3.06%

Liquidität 3.02%

Aktiven aus Versicherungsvertrag 39.50%

Aktien Schweiz 10.15%

Obligationen CHF 3.26%

Hier geht’s zum Geschäftsbericht  
2021:

GESCHÄFTSBERICHT 2021  


